
F Literarische Berichte un! Anzeıgen
Zur Klärung dieser rage hat Vones eın Kardinäle ane für Urbans set-

gewichtiges Werk vorgelegt mıiıt umfang- ZU11$ geschmiedet haben (2:10 [.)
reichem Quellen- un Literaturverzeich- uch die politischen Beziehungen UTE
N1Ss © umftalst allein 112 Seıten); einem
überbordenden

ans den europäischen Mächten WT -

Anmerkungsapparat, den 1n diesem Kapitel analysiert; beson-
Quellenanhang, Pfründenlisten der Kar- ers hervorgehoben el Vones’ euDe-
dinäle, genealogischen Tafeln un Perso- wertiung der päpstlichen Sizılıenpolitik
1E 1- und Ortsregister. Gegliedert 1st das EZLZ {f.)
Buch In Te] Hauptkapitel: Im ersten Thema des dritten Hauptteils 1st die
ersuc der ufor Familie, erkun und päpstliche Reformpolitik. Dabei versucht
Karrıere Guillaume Grimoards DIis SEe1- Vones In erster Linie, den VO  > Urban für
IIC Papstwahl. Vones’ Ausführungen sind diesen Zweck herangezogenen Personen-
sechr detailliert (das gilt für das gesamte kreis bestimmen. Eıine bedeutende Rol-
Buch); sS1e beruhen einem grolßsen Teil le spielten hier Anglic Grimoard, Urbans
auf 1E  e erschlossenen archivalischen Jungerer Bruder, SOWIl1e ein1ge andere Ver-
Quellen, allerdings hat I1a  3 den Fın- trauenNspersonen aQus dem familiären un!
TUuC| dafs der Zusammenhang der klösterlichen Umifeld des Papstes Urbans
ben skizierten Fragestellung mıtunter Versuche, iıne Reform „Von ben  4 urcn-

zuführen, üuhrten ihn zunachst einerverlorengeht. Pestzuhalten bleibt, dals
Grimoard schon Irüh Erfahrungen als Neubesetzung ein1ger Spitzenstellen In
päpstlicher ega In talien sammeln Kanzlei un Kammer, dann einer Fülle
konnte, anders als Benedikt AL Cle- administrativer Malsnahmen Dıies kann
111115 VI un! Innozenz YVA.; seine unmlıit- hier N1IC 1M einzelnen reieriert werden.

enere cheint Vones’ azı durchauselibaren Vorgäanger die dortigen Verhält-
n1ısse AdU>$ eigener Anschauung kannte berechtigt, dals die kurialen Strukturen
Hıer mögen die urzeln für seinen Ent:- pr auch den aps In einen übergeordne-
schlu/fs suchen se1n, die Kurilie Al- ten Zusammenhang kirchlicher acht-
ler Widerstände wlieder nach Rom ausübung einband(en), hne ihm einen
verlegen. Dagegen scheint keine Kon- größeren Spielraum ST Durchsetzung e1-
takteZfranzösischen Hof gehabt ha- N Vorstellungen gewähren...“
ben; uch 1st spater als aps Iranzösi- (487
schen Wünschen 1U In geringem Malse Der Rezensent atte geholi{it, In einem
nachgekommen. Nebenbei se1I aNSC- vierten Kapitel Urbans Reise nach Rom,
mer. daß die In der deutschen For- seine dortigen Aktivitäten WI1E uch die
schung Immer noch verbreitete Ansicht, Gründe für se1ine abermalige Rückkehr
die Avıgnoneser Päpste selen VO Tank- nach Avıgnon mıiıt gleicher ompetenzreich abhängig SCWCSCI), bei Vones keine und Akribie erortert finden gleichsam
Stutze findet. als Höhepunkt WI1e uch als Scheitern der

Im zweiten Hauptteil werden Urbans päpstlichen Reformanstrengungen. Diese
Wahl un seine Beziehungen ZU ICAaT- Erwartung wird jedoch enttäuscht, edig-dinalkollegium erortert. Überzeugend iıch die Vorbereitungen für die Rückkehr
deutet Vones die Wahl als esulta einer werden behandelt, obwohl der uftfOr
Pattsıtuation zwischen rivalisierenden selbst den Zusammenhang zwischen Re-
Kardinalsfraktionen, die sıch schließlich lormprojekt undCnach Rom be-
auf einen Außenseiter als Kompromils- LONLT (56  Z Vielleicht dürfen WIT Ja auft e1-
kandidaten ein1ıgten. Immerhin spielte als 11C  . zweıten Band hoffen I1a  z erfährt aus
weliteres OT1LV uch ınNne gewisse Refiorm- dem Vorworrt, daß Vones das ursprüngli-willigkeit 1M Kardinalkollegium selbst ch! Manuskript für den TUC| gekürzt
iıne DIie Möglichkeiten un: Gren- hat
7611 päpstlicher Reiormpolitik werden In Augsburg Stefan Weißden weiliteren Beziehungen Urbans den
Kardinälen deutlich Erst als selbst
durch He Kardinalskreationen das Kol-
legium umstrukturiert e konnte I1U0OMAS el  1la Das Kloster Un der
darangehen, seine Vorstellungen UuUINZUu- Goslarer Rangstreit Annales Cade-
seizen. eın des Anstoßes WarT! hier die mlae Scientliarum Fennicae, Ser. Huma-
Piründenkumulation gerade In den Spit- nlora 298} SaarlıjJarvı (Academia Sclen-
FE  3 der Hierarchie. Dıiese einzuschränken t1arum Fenniıca 1998, 2 A kt ISBN
1st an ıIn begrenztem Malse tatsac'  ich 951-41-0856-6
gelungen, Was Treilich se1ın Verhältnis zZAE
Kollegium keineswegs verbesserte. AN- Dıie Erforschung der ormundschaftli-
scheinend Z1ing das welılt, dals ein1ge hen Reglerung KOönig HeinrichsI wäh-
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stellt resumlert: Irotz wachsenderrend der sıch mıiıt der Lösung des Papst-
LUMmMsS duUs$s der Bindung die kaiserliche Schwierigkeiten WarTr eOraben:
Macht ine wichtige Weichenstellung des Goslarer Streıits weiıiterhin das maäch-
vollzog, sSTtan bislang me1lst Schatten t1gste Kloster Germanıens, ob INa  e} 1U
des Investiturstreits Innenpolitisch WarTr wirtschaftliche Bedeutung, Quantitat un:
die Phase der Regentschaft VOoO  z Heinrichs Qualität der Privilegien, 'adıtıon der
utter gnes 7-1062) un:! der nach- restige A Malsstab wahlt“ — Wäh-
iolgenden Regentenreglerung bestimmt rend 1mM folgenden Ort und Protagonisten
VO der Konkurrenz rivalisierender ager. des Streits austführlich vorgeste werden,
Dies spiegelt sich uch ıIn einer Episode, geht der Abschnitt über die „politischedie sich 1n der Goslarer Stiftskirche Lage 1060“ über andbuchwissen

SImon1s und Judae ZULrug: DIie Wa[i{i- NIC e  We hinaus, obwohl die
ijenträger des Fuldaer tes Widerad un!: Fragestellung des Verlassers gerade hier
des Hildesheimer Bischoi{s Hezilo gerleten einen Schwerpunkt ließe

Weihnachten 1062 und Pfingsten 1063 Den Gründen des treıits wıdmet siıch
die rage des Vorrangs In der Sitzord- 1mM umfängreichen dritten Kapıtel, wobel

I1UI19 In heftigen Streıit, der e1im zweıten der Schwerpunkt aufti liegt, denn adQUuUs
Mal blutig eskalierte. Dieser bislang [1UT „der 1C des Bischofs VO.  - Hildesheim
ausnahmsweise selbständig behandelten Ursachen und Begründungen klar
(K Lübeck, Niedersächsisches Jahrbuch un! einleuchtend doch den and-
für Landesgeschichte 11942] 6-1  ) pun des Osters Fulda klären ist eın
Auseinandersetzung hat der finnische Hı- gründliches Studium der verschiedenen
storiker ITuomas Heikkilä (Helsinki) die Privilegien des Osters notwendig“ (  JGvorliegende Untersuchung gewidmet. Umsichtig erortert der V{ die Exemtion

Dıie Kenntnis dieser Vorlälle verdanken un! den Primat der Fuldaer Abtei über alle
WITr prımar Quellen AdUSs dem benachbar- Klöster Germaniens und Galliens, das
ten Kloster Hersfeld, den Annalen Lams.- ecC des es auf agen der Pontifika-

VO  5 ersie und dern lien und weıtere bischöfliche Privilegienchrift „Liber de unıtate ecclesiae COMNSCI- und besonders ausführlich das dem
vanda“. Neben einer vergleichenden Ana:- Fuldaer Abt übertragene Amt des HKTrzZ-
Iyse dieser Überlieferung moöOchte der kanzlers der Kaiserin. DıIie Arbeiten VOoO  .
Tage nach der Bedeutung der itzord- oetting (AUF [1936] 105—-187) un
NUNg nachgehen un die Ereign1isse 1mM Pfaff (ZSRG.K 6—1 und
Horizont der Fuldaer Klostergeschichte die Edition des Codex berhardı durch
hier insbesondere das ADbbatiat Widerads ever ZU Ermgassen VHKH 3 2,
(  i  ) un! In ihrem „politischen Marburg 1995/96 blieben allerdings
SOWI1eE ideen- und kirchengeschichtlichen berücksichtigt. Die ichtung kommt
Kontext“ (1Z) untersuchen. dem Ergebnis, dals die Fuldaer Privilegien

Das Buch 1st klar strukturiert, gelegent- nicht ausreichten, einen Vorrang O5rich wird die Gliederung sStatısc B genüber dem Hildesheimer Bischof
handhabt, WI1e€e ein1ge Redundanzen (Z rechtfertigen. Das Amt des Erzkanzlers

L  > 38, 126) zeigen; dagegen vermilst der Kaıserin hätte allerdings einen sol-
INa  z gelegentlich Querverweise Inner- chen NSpruc egründen können, doch
halb der Arbeit Aut einen Überblick A i1st schriftlich CT greilbar, War Iso
Quellen- und Forschungslage Lolgt eın des ahrhunderts allenfalls ın
hinführender Abschnitt (Kap der das der Ausbildung begriffen. SO könne der
historische Umifeld des Goslarer Rang- Fuldaer NsSpruc 65558 AdUs dem Zusam-
treıts exponılert. In den Ausführungen menwirken seiner besonderen tellung
ZUrTF Geschichte Fuldas 1m ersten anrtau- aus den CNANNTLEN Privilegien mıt der be-
send blieben ein1ge wichtige Arbeiten

JLG Erzbistum Maiınz un dem Fuldaer Be-
sonderen Beziehung des Klosters ZU

beachtet (K Heinemeyer,
[1980] 1—45; ahn, Fuldaer Ge- streben, die eigene Posıtion verbessern,
schichtsblätter 20—-82; Yklärt werden. hierfür die VCI-
Hussong, 1n In seiner Geschichte taärkte Pflege der gemeinsamen Bonilta-
VHKH 27 hg Heinemeyer }Ja= t1ustradition beiden Trtiten un die S1g-
SCrI, Marburg 1995, 9—1 der wurden nilikante Zunahme der Urkundentäl-
nıcht ausreichend herangezogen (U Hus- schungen In Dals sich dabei
>SONg, ADipl 31 1—225; 986], jedoch einen ungedeckten Anspruch
129-304). Der Übergang Fuldas ZUTF Re- handelt, macht der VT abschließend
form VO  ea} GOrze un die Inneren Verhält- hand der Sitzordnung der Frankfurter
Nn1ısse des Klosters des 11 Jahrhun- Reichssynode F7 un: der Posıtion des
derts werden jedoch umsichtig arge- Fuldaer Abtes In den Zeugenlisten Önig-
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licher und kaiserlicher TkKunden hinter gründet lediglich auf einer nachträglichen
den Bischöfen deutlich. SO bleibt als Hr- Außerung des selbst nicht beteiligten
gebnis der langen Überlegungen lediglich Bamberger Bischofifs Gunther. 50 wird

INall diesen Versuch der Rekonstruktiondie Vermutung, dafß „ın Fulda allmählich
der Gedanke aufgekommen se1n des politischen Kontextes der Goslarer
Ischeint], bestehe eın uralter gewohn- Versammlung VO  - End: 1062 allenfTalls als
heitsrechtlicher Anspruch auft diesen eın mögliches Erklärungsmodell
renplatz“ (107) Hinsichtlich der otıve anderen ansehen können.
VO  - Widerads Gegner Hezilo gelingt der DIie Zusammenkunft Pfingsten 1063
Nachweis, dals der Rangfolgestreit nıicht mıiıt der Beteiligung des KOni1gs als
L1LUFTr Ausdruck des generellen Gegensatzes Holftag einen gänzlic. anderen Charakter,
zwischen Bischöfen und Reichsäbten WAaTl. wWI1e mıit Gründen ausiuhr‘ Der
Vielmehr habe der Hildesheimer Bischoi dem On1g lIrec seinen Werdegang
1mM Zuge seiner Bemühungen die Re- hestehende Hezilo habe die gunstige ele-
organısatıon des Hochstifts versucht, sEe1- genheit gEeNUTZT, die Rangverhältnisse

Position ın dem der königlichen Pfalz gegenüber iderad zurechtzurücken,
verbundenen eximIlerten 1moO- mal Erzbischof Siegirlied angesichts seiner
N1Ss und Judae un In Goslar insgesamt prekären Machtsituation habe stillhalten
stärken. mussen. Eın Blutvergielsen habe aller-

Der Analyse der Goslarer Ereignisse ings N1IC! 1n seiner Absicht gelegen, 1es
(Kap 4) Sind die einschlägigen Passagen sEe1 vielmehr der Schilderung
AUs$s den beiden Hauptquellen edig- amberts der heftigen Reaktion der OT-
iıch übersetzt 1n semer für den eutigen fensichtlich auf die Konirontation vorbe-
Leser verständlichen orm  er (1 16) 1I1- reiteten Fuldaer Walfenträger zuzuschrel-
gestellt, während S1€E In ihrem lateinischen ben, WI1e überzeugend argumentiert.
OTrtiliau 1mM Anhang des Buches wieder- [Lall jedoch Widerads Niederlage mıt
gegeben werden. Der Rangstreıit der seiner Beteiligung der Goslarer Ver-
beiden Kontrahenten Weihnachten sammlung VO Vorjahr In Verbindung
wird VO  - mıt Gründen In das Jahr bringen darfi obwohl der Fuldaer Abt, WI1eE
1062 datiert, Wäas eCdeuteErk; dals Heinrich ermutert, sich der Opposition nicht

dieser Zeıt nicht 1n Goslar SCWESCIL beteiligte A 28) erscheint mMI1r zweifelhaftt.
se1ın kann. Demnach se1 diese Zusammen- FBur das Verständnıis des Goslarer Kon-
kunft nicht als eın Hoftag, sondern als iıne Ilikts ware uch ine Auseinandersetzung
Maiıinzer Provinzialsynode anzusehen, bei mıit der Symbolik und der Funktion der
der Erzbischof Siegiried die Führungspo- Sitzordnung In der mittelalterlichen Herr-
sS1IT10N innehatte. War galt für solche Ver- schaft hilfreich SCWCSCIL. Diese eingangs
sammlungen eın klarer Vorrang der Bı- der Untersuchung ankündigte Fragestel-
schöfe gegenüber den der Beschlulstfas- lung (42) riahrt jedoch keine nähere Be-
SUu1ng nicht beteiligten. Abte, doch bewo- handlung.
SCIl den Maiıinzer Erzbischof, II politi- Im üUunften Kapitel seines Buches be-
sche otive, die Bevorzugung des Fuldaer schreibt die Folgen der Niederlage WI-
es 1n der Rangordnung illigen der derads Der Fuldaer Abt astetfe für den
gal ihr mitzuwirken. Siegfried habe auft TeEIKAU VO  _ der Strafe offensichtlich das
dem Hintergrund einer geschwächten Konventsgut und Ostfe damit auftf dem
Maiınzer Position In der Reichspolitik und Hintergrund schon bestehender Span-
gegenüber der Kurle Ende 1062 in Goslar NUNSCIL einen Au{fstand der Oönche aus
mıiıt der Regentenreglerung unzufriedene Dıe Rebellion scheiterte Widerstand
aC.  ige  _ 1Im Reich versammelt. Der des Hofes resumılert, da der Goslarer
Maıinzer Erzbischof habe mıiıt seliner Vor- Streit ZWOarTr ‚en katastrophales Ereignis
ordnung Abt Widerads Bischoit Hezilo, der tür Hildar (189) SCWESCH sel, seine Folgen
ZU ager des Kölner Erzbischofs Anno, selen ber 1mM Gefolge a  TTS VO  - Hers-
des Führers der Regentenreglerung, ten- feld überschätzt worden. IroOotz des A D+
dierte Pa 186) „recht wahrscheinlich SEe1- bruchs der annales necrologıcı 1mM Jahr 1065

Macht demonstrieren“ (143) wollen, habe die literarische Tätigkeit weiter auft
als der Rangstreıt azu Gelegenheit bot em Niveau gestanden. eMmM zeigten
Diese Ausführungen VO  - haben stark der Höhepunkt der Fuldaer Fälschungstä-
spekulativen Charakter. er 1st die Zu- tigkeit zwischen 1062 un: 1066 un die
ordnung Hezilos ZUTr Regentenreglerung mehrfachen Reisen Widerads nach ROMm,
gesichert, noch der Oppositionscharakter dals sich das Oster iıne Verbesserung
der Goslarer Versammlung, deren N  44* seiner Posıtion bemühte Gleichwohl

Teilnehmerkreis, Inhalt un: Ergebnis sturzten die Goslarer Ereignisse „Fulda In
unbekannt sind. Dıie Mutmalsung des Vfi 1InNne lang andauernde Niedergangsphase,
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AUS der sich das Kloster TSTI 1M iolgenden stellungen kapituliert haben 32  r
ahrhundert befreien konnte“ (189) Denn bel der Einordnung ın die größeren

Sowelt sich au{t die EIISCICH Quellen Zusammenhänge der Reichspolitik sind
des Rangstreı1ts bezieht, 1st ihm iıne 1MIC- se1ine Ausführungen doch miıt erhebli-

hen Unsicherheiten behaftet Die uel-gende und weithin plausible Analyse B
Jungen. Blickt INa  — jedoch aut die inten- lenbasis 1st für ein olches Unterfangen
dierte Einbettung der organge In den DO- sehr schmal Irotz dieser Einschränkung
litischen Kontexrt, Mu I1a  cn iragen, OD bietet die Arbeit für die der mittelalter-
C5 ihm besser ist als der VO.  — ihm lıchen Geschichte des Klosters Fulda IN«
kritisierten Geschichtsschreibung über teressierten 1InNne Reihe Einsichten

Borkendie ormundschafitliche Reglerung Heılin- 'olfgang Breul-Kunkel
richs I der vorhält, VOTL ihren rage-

Reformation
[Johannes Calvin:] Toannıs Calvını Opera Regıister, die nicht L11UTr Bibelstellen und

Omn1a Denu0o Recognita dnotatiıon. CR- Namen auflisten, sondern uch Begriffe
HCa NSIructia otısque Illustrata, ed und Sachen erschließen Im kommentie-
Armstrong et IM Serles IL pera Exe- renden Apparat werden mittelalterliche
getica VeterI1s et Novı Testament1i "olu- und zeitgenÖössische Quellen und Paralle-
Men XI/1: In Evangelıum SEeECcHNdum Johan- len ngegeben Da Calvıin sich me1lst LUr In
HE  S Commentarıus Pars Prıior, ed Helmut sehr allgemeiner Form aul andere Ausle-
Feld, enf (Librairie TOZ 1997, geDb., gCI bezieht, kann sıch hierbei häufig
AXALIX, 361 S ISBN 2-600-00192-1 VO- [1UL Annäherungen handeln (vgl Vol
Ilumen SE In Evangelium secundum A0 XIX, XXXIU) In diesen Fulsnoten steckt
hannem Commentarıus Pars Altera, ed nicht 11Ur der Schweils der Herausgeber;
Helmut Feld, eni (Librairie Droz s1e enthalten uch zahlreiche Anregun-
1998, geDb., AAIL, 418 E ISBN 2-600- gCH {ür iıne Theologie als Schriftausle-
00283-9 Volumen Commentarı IN SUNg interessierte kirchengeschichtliche
Secundam 'aulı Epistolam ad Corinthios, Forschung.
ed Helmut Feld, eni (Librairie Droz Dazu stellen die Einleitungen die NOT-
1994, geb., DA Xi ISBN 2-600- wendigen Grundinformationen bereit
0002 -6 Volumen AA Commentarıus In S1ie enthalten neben der Auflistung der
Epistolam ad Hebraeos, ed. Parker, bisherigen Editionen un!| Übersetzungen
enf (Librairie TOZ 1996, Deb;; XLVI, SOWle der Quellenausgaben und der Se-
268 < ISBN 2:600-00126-3 kundaäarliteratur emerkungen ZUr Entste-

hungsgeschichte VO  - Calvins OmmMenta-
FcH; ZUTC Gestalt des VO  - ihm benutztenMiıt den Jer hier anzuzeigenden Ban-

den hat die kritische Neuausgabe der Exe- griechischen un: lateinischen 1Deltex-
getica Calvins einen raschen Fortschritt teSs, ZU[Lr Quellenbenutzung und wenıger
verzeichnen. Geboten wird jeweils der selbstverständlich bei wissenschafitlichen
JText der Ausgabe etzter and (Joh 1560, FEditionen Hermeneutik un! Theolo-
2Kor un!: ebr 1556); die NIC. sehr CI- gıe DIıie Herausgeber der einzelnenan

gewichten €l durchaus unterschied-heblichen — Varianten der vorangehenden
ich In den VOoO  - Helmut Feld verantworte-Auilagen (Joh E35$ 5535 2Kor 1548,

533 L ebr 1549, 155 1) sind 1m textkriti- ten Bänden stehen die theologischen Pas-
schen Apparat nachgewiesen. Tireull- Nn deutlich 1 Zentrum des Interesses
cherweise haben die Herausgeber darauf un! tellen kleine Kompendien VoO  e} Cal
verzichtet, diesen Apparat durch die Autfzft- 1NSs eologie anhand des jeweiligen
listung ofensichtlicher Druckversehen kommentars dar, während Thomas
unnOtig aufzublähen Da uch Kürzel Parker tärker die philologischen Proble-
stillschweigend aufgelöst sind und echt- bearbeitet un! auf diesem Wege annn
schreibung und Zeichensetzung ehnut- uch die theologische TUkTtur des Hebrä-
S5Sd. modernisiert wurden, bietet die Aus- erbrietkommentars erhellt. Calvin kom-
gabe ine Textgestalt, die den Bedürtinis- mentiert den griechischen JText, uch
SC  - der theologiegeschichtlichen Arbeit WEenNnn in den Kkommentaren L1L1UT 1ine ate1l-

Jext ın vorbildlicher WeiseN- nische UÜbersetzung abgedruckt 1st. SO-
kommt Unschätzbar sind aliur uch die wohl hinsichtlich des TIiEeXTES wI1e 1m


